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Expedition: Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Juli 1860. 


in die Löwenhöhle, und er kann dies mit beſſerem Gewiſſen thun als La 
Farina und als Valerio, von denen der Eine zu früh gekommen iſt, der 
ndere jetzt vorausſichtlich zu ſpät käme. Depretis war nie ein Anhänger 
der Cavour'ſchen Partei; er ſtieg und fiel mit Ratazzi, und ſeine Kandida⸗ 
tur als Deputirter von Mailand wurde damals allgemein als eine entſchie⸗ 
den oppoſitionelle gegen das jetzige Kabinet angeſehen. Man hat alſo in 
Palermo keinen Grund, das Mißtrauen und den offenen Groll, deſſen Gegen⸗ 
ſtand La Farina war, auf Depretis zu übertragen, der ſo ziemlich in der 
Mitte ſteht. La Farina ſelbſt trägt die ihm widerfahrene Unbill mit Würde 
und Anſtand und wird vielleicht, wenn Mamiani ausſcheiden will, das Porte⸗ 
feuille des Unterrichts erhalten. — La Farina ſucht ſich in einem beſonderen 
Dokumente vor der öffentlichen Meinung zu rechtfertigen. f 

Herr La Farina glaubte feſt und glaubt noch gegenwärtig, Sicilien habe 
blos ein einziges Miktel der Rettung. und dieſes beſtehe in der unmittelba⸗ 
ren Einverleibung in Sardinien. Dieſelbe ſei der heiße Wnnſch der Sici⸗ 
lianer und von mehr als 300 Gemeinden in Adreſſen, die ſie an Garibaldi 
gerichtet haben, ausdrücklich verlangt worden. Garibaldi glaubte dagegen 
und glaubt noch, die Einverleibung bis zur Befreiung von ganz Italien, 
mit Inbegriff von Venedig und Rom, vertagen zu müſſen. 

Herr La Farina glaubte, es ſei ſehr unklug, die öffentliche Autorität 
Männern wie Herrn Criſpi, der den Sicilianern unbekannt iſt, anzuver⸗ 
trauen oder einem Herrn Raffaelle, der im Jahre 1847 Anhänger der Bour⸗ 
bonen, 1848 Republikaner geweſen, dann wieder Mitglied der bourboniſchen 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 20. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Toulon vom geſtrigen Tage herrſcht im dortigen Ha⸗ 
fen große Thätigkeit. Es werden Trausportdampfer zum 
Abgange in Bereitſchaft geſetzt. 

Berichte aus Neapel vom 19. d. M. melden, daß die 
Proklamation des Königs einen guten Eindruck gemacht und 
daß die Nationalgarde den Dienſt wieder übernommen habe. 

In Palermo hatte laut Nachrichten vom 18. d. M. ein 
Theil des Miniſteriums feine Demiffion gegeben. 

Peſth, 20. Juli. In Folge eines geſtern des Verbots 
der Polizei ungeachtet vorbereiteten Fackelzuges für den Su⸗ 
perintendenten Szekacs entſtand ein Zuſammenlauf, der 
durch militäriſches Einſchreiten beſeitigt wurde. Es fanden 
einige Verhaftungen ſtatt; Verwundungen kamen nicht vor. 
Die Ruhe war vor Mitternacht wieder hergeſtellt. 

Paris, 20. Juli, Abends. Die heutige „Patrie“ ver⸗ 
ſichert, daß in Uebereinſtimmung mit der Pforte die energiſch— 
ſten Maßregeln getroffen werden ſollen, um den Chriſten in 
Syrien Hilfe zu bringen. Die Nachrichten aus Syrien ſeien 
ernſt, die Unruhe in Beirut außerordentlich groß. 45,000 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 17. Juli. [Prozeß⸗Entſcheidung.] Der zwi⸗ 
ſchen der freien Stadt Frankfurt und dem Fürſten und Altgrafen 
Salm Reifferſcheydt⸗Dyck einerſeits und den deutſchen Rheinuferſtagten 
andererſeits wegen der auf das Nhein-Detroi radizirten ſubſidiariſchen 
Renten geführte Prozeß iſt in dieſen Tagen bei dem Auſträgalgericht 
in Celle zur Entſcheidung gekommen. Das Urtheil lautet für die 
Kläger in allen weſentlichen Punkten günſtig, die von ihnen geltend 
gemachten Forderungen wegen ſubſidiariſcher Rhein⸗Octroi⸗Rente find 
für berechtigt erklärt worden. Das Urtheil in dieſer wichtigen Sache, 
in welcher es ſich um etliche Millionen Franks handelt, iſt für die 
Kläger höchſt erfreulich, für die Frage wegen Ermäßigung der Rhein⸗ 
Schifffahrtsabgaben dagegen wahrſcheinlich ein neues verhängnißovolles 
Moment, da die Rheinuferſtaaten nun zu zahlen haben. 

Kaffe’, 17. Juli. [Die Abreiſe des Kurfürften] nach 
Nenndorf iſt wieder vertagt worden. Einige ſagen um acht, andere 
um 14 Tage. Se. königliche Hoheit ſoll neuerdings ein beſonderes 
Augenmerk auf die Wahlen zur künftigen Ständeverſammlung gerichtet 
haben, und wegen des Ausgangs nicht ohne Sorgen ſein. Es wird 
täglich einleuchtender, daß der Landesherr wegen Aufnahme der neuen 
Verfaſſung im Lande vollkommen in Täuſchung befangen geweſen iſt. 


rio, oder verhaßten Bourboniſten, wie Scordato und Micheli. „Aber Gari⸗ 
baldi“, ſagt Herr La Farina, „glaubt im Gegentheil, daß die Mitwirkung 
ſolcher Elemente der nationalen Sache von Nutzen fein könnte.“ Nun zählt 


Municipal⸗Regierung von 1849, oder einem bekannten Mazziniſten, wie Ma⸗ 
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Ehriſten follen ſüdlich von Keſruan von den Druſen einge— 

ſchloſſen ſein. 

& Be 19. Juli. Man verſichert, das neapolitaniſche Miniſterium bleibe 
mt 4 


Trotz aller Bemühungen der Beamten und Regierungsfreunde nehmen 
die Proteſtationen täglich zu, und bis jetzt hat auch noch nicht eine 
einzige Gegenkundgebung zu Stande gebracht werden konnen, geſchweige 
denn, daß die erwarteten oder vorgeſpiegelten Dankſagungen, Freuden⸗ 
beleuchtungen und dergleichen ſich zeigten. Ein ungenannter Advokat 
iſt der einzige, welcher ſich bis jetzt für die neue Verfaſſung ausge⸗ 
ſprochen hat; wenigſtens behauptet dies die „Kaſſ. Ztg.“ Das ange⸗ 
regte Nichtwählen iſt ſo gut wie gänzlich aufgegeben. 

Kaſſel, 16. Juli. [Beſchlagnahme. — Unterfudung.) 
Die Nr. 8 der zu Berlin erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“ iſt wegen 
eines ſich mit der Perſon des Kurfürſten beſchäftigenden Artikels 
von hier auf Anzeige des Landraths zu Hersfeld vom Miniſte⸗ 
rium mit Konfiskation belegt wurden. — Gegen einen Referendar 
zu Hanau iſt wegen Anweſenheit bei der hanauer Adreſſen⸗Ver⸗ 
handlung in Betreff der Verfaſſung eine Disziplinar⸗Unterſuchung 
angeordnet worden. 

[Die „Heſſiſche Morgenzeitung “] iſt ſchon wieder in Ge: 
fahr. Geſtern hat der gegenwärtige Drucker derſelben auf beſondern 
Befehl des Miniſteriums des Innern, bez., wie man vermuthet, auf 
Verlangen des Landesherrn, eine ſchriftliche Verwarnung erhalten. 
Es iſt dies wegen derſelben Nummer geſchehen, auf die gleichzeitig 
eine Anklage gegen den Redakteur Dr. Oetker geſtützt worden iſt. 
Man darf nun begierig ſein, was erfolgt, wenn Dr. Oetker, wie das 
von allen Sachkundigen erwartet wird, ein freiſprechendes Erkennt⸗ 
niß erlangt. Hoffentlich wird dann auch die Warnung zurückge⸗ 
zogen werden; denn man wird doch den Drucker nicht mit Con⸗ 


e. 

Turin, 18. Juli. Dieſen Morgen waren Manna und Winspeare im 
iniſterium des Aeußern. Da ſich der König auf dem Lande befindet, kön⸗ 
nen die Verhandlungen erſt bei deſſen Rückkehr beginnen. Man verſichert, 
aß Villamarina und Elliot der neapolitaniſchen Regierung wegen der Ex⸗ 
ceſſe der Soldaten Vorſtellungen gemacht hätten. Ar Turin langte von Pa⸗ 
lermo Oberſt La Maſa an, von Garibaldi in Miſſion nach Frankreich und 
England abgeſchickt, um in dieſen Ländern, ſo wie in Italien Aushilfe an 
eld, Waffen und Kriegsſchiffen für Sizilien zu erlangen, und allen als 
Endzweck der ſizilianiſchen Revolution die Annexion an Piemont zu offen⸗ 
baren. Depretis iſt geſtern nach Palermo abgegangen mit Oberſt Sacchi 
und 1500 Freiſchärlern. Die neapolitaniſche Regierung bevollmächtigte den 
ruſſiſchen Generalkonſul in Palermo, fremden von dork nach den neapolita⸗ 
niſchen Provinzen fahrenden Schiffen Sanitäts⸗Certifikate auszuſtellen und 

zu vidimiren. 5 
Konſtantinopel, 13. Juli. Der Sultan erklärte ſich bereit, fo lange 
die Finanznoth dauere, von ſeinem eigenen Einkommen monatlich 100,000 
Beutel abzugeben. Der nach Bruſſa verbannte Ex⸗Kammerherr Osman 
Paſcha wurde zurückberufen, da neue Unterſchleife entdeckt wurden. Der 
frühere Finanzminister Haſſib⸗Paſcha rechtfertigte ſich durch Vorzeigung eigen: 
händiger Befehle des Sultans. Der Graf von Paris und der Herzog von 
Chartres ſind nach Wien abgereiſt. Der Großvezir iſt von Widdin nach 
Niſch abgegangen. Marcheſe Fortunato wurde zum neapolitaniſchen Ge: 
ſchäftsträger ernannt. Die Telegraphenlinie nach Kuſtendſche iſt bereits er⸗ 
öffnet. ährend der Abweſepheit Fuad Paſchas leitet Safet Effendi die 
0 auswärtigen Angelegenheiten. Halim Paſcha wurde zum Ober⸗General der 
ſpriſchen Armee ernannt. Gleichzeitig mit Fuad ſind vier Dampfer nach der 
ſyriſchen Küſte abgegangen. 
„ 


en, 14. Aus Moſtar iſt die Nachricht von einer angeblichen 8⸗Entzi If der Ve d Redakt 
Verſchwörung der türkiſchen Bevölkerung gegen die Chriſten einget we ki Rond-Gntziehung ſtrafen wollen, wenn der Verfaſſer und Redakteur 
Wien 20. Juli, Morgens. Mehrere Wine Jae le beharim. es nicht bloß nicht angeklagt, ſondern ausdrücklich ſtrafgerichtlich freige⸗ 


’ 
würden auch andere deutſche Souveräne, namentlich die Könige von Baiern 
und Sachſen bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft in Teplitz zugegen 
ſein; den Kaiſer würde der Graf Rechberg begleiten. 
Paris, 20. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Angeſichts 
der bedauernswerthen Ereigniſſe in Syrien, die in Europa eine tiefe Bewe⸗ 
ung verurſachen, hat die Regierung des Kaiſers von den ihr gewordenen 
Eindrücken den übrigen Kabineten und der Pforte unmittelbare Kunde 
egeben und die Annahme von gemeinſamen Maßregeln, wie ſie die Um⸗ 
tände erheiſchen, hervorgerufen. 5 
Ueber Genua eingetroffene Nachrichten vom geſtrigen Tage melden aus 
Neapel, daß die königliche Garde entfernt werden ſolle. 
London, 20. Juli, Morgens. Mehrere hieſige Zeitungen bringen in 
einer Depeſche aus Paris vom Igten d. die Nachricht, daß zwiſchen dem 
Kaiſer von Rußland und dem Prinz⸗Regenten von Preußen im September 
zu Warſchau eine Zuſammenkunft ſtattfinden werde. 
Reichenbach, 20. Juli Nachm. 3 Uhr. Se. Maj. der König iſt heute 
ormittag 11 Uhr hier eingetroffen, wurde auf dem Bahnhofe von den 
Herren Kreisſtänden, ſowie von den Spitzen der hieſigen Behörden ehr⸗ 
urchtsvoll begrüßt, begab Sich dann ſofort zu Wagen nach der Stadt, wo 
llerhöchſtderſelbe nach eingenommenem Frühſtück mehrere Fabriketabliſſements, 
owie das Gerichtsamt, das Rathhaus, in dem eine Ausstellung gewerb⸗ 
licher Erzeugniſſe atvangirt war, ferner die Schule und Kirche beſuchte. 
achmittags 43 Uhr wurde die Reiſe nach Lengenfeld und Treuen fortgeſetzt. 


ſprochen wird? Freilich kann und muß man bei uns auf gar Vie⸗ 
lerlei gefaßt ſein. g (N. 3.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 19. Juli. [Der Reichs rath in neuer Stellung.] 
Während eine Plenarſitzung des Reichsrathes erſt im Monat Auguſt 
erwartet wurde, erhielten geſtern Abends ſämmtliche hier anweſende 
Reichsräthe eine Zuſchrift des Präſidiums, welches für heute Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr eine Plenarſitzung anberaumte. Als Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung war die Verleſung eines kaiſerl. Handſchreibens angegeben. 

Die Kenntniß von dieſer außerordentlichen Sitzung durchlief heute 
die ganze Stadt und die verſchiedenartigſten Konjekturen wurden daran 
geknüpft. Die Börſe, welche wichtige Eröffnungen vorausſetzte, begrüßte 
dieſelbe im Voraus mit einer bedeutenden Hauſſe. 

Um 2 Uhr wurde die Sitzung eröffnet und der Erzherzog⸗Präſident 
theilte der Verſammung folgendes an ihn gerichtete (bereits mitgetheilte) 
allerhoͤchſte Handſchreiben mit. 

Nachdem der Herr Erzherzog-Präſident die Leſung beendet, wies 
er darauf hin, daß die Mittheilung dieſes allerhöchſten Handbillets nicht 
Gegenſtand einer Debatte ‚fein könne und er ſich daher nur veranlaßt 
fühle, den Ausdruck lebhafteſten Dankes an Se. Majeſtät den Kaiſer 
zu beantragen. Die Verſammlung ließ ein dreimaligeß Hoch erſchallen 
und die Sitzung wurde geſchloſſen. 

Der Reichsrath iſt durch das kaiſerliche Handſchreiben mit einem 
neuen ſehr wichtigen Attribut bekleidet worden. Während es bisher 
juriſtiſch ſchwer zu definiren war, ob er bei „Feſtſtellung des Budgets“ 
eine blos begutachtende oder maßgebende Stimme habe, iſt er für die 
drei Fälle, welche das kaiſerlicher Handſchreiben anführt, als die be⸗ 
ſtimmende Inſtanz anerkannt worden. Ohne ſeine Zuſtimmung kann 
keine neue Steuer eingeführt, keine Steuer erhöht, kein neues Anlehen 
kontrahirt werden. 

Der Reichsrath befindet ſich in Bezug auf dieſe drei Punkte mit 
einer Autorität bekleidet, in welche in konſtitutionellen Staaten zwei 
Kammern ſich theilen. Ja man kann ſagen, daß in Bezug auf neue 
Steuern und Anlehen Oeſterreich eine konſtitutionelle Bahn betreten 
hat, und zwar nach dem Muſter des Einkammerſyſtems! Das Fi⸗ 
nanzminiſterium iſt fortan bei drei weſentlichen Punkten ſeiner Btanche 
und feines Gebahrens auf den Reichsrath verwieſen, ohne deſſen Zu: 
ſtimmung die ſonſt fo beliebten Anlehen bei der Bank nicht mehr ſtatt⸗ 
finden können u. ſ. w. 

Es liegt ein großes ſtaatsrechtliches Prinzip in dem Ausdruck Zu⸗ 
ſtimmung, deſſen ſich das Handſchreiben Sr. Majeſtät bedient, und 
wenn auch das Steuerbewilligungsrecht, das dadurch dem Reichs 
rathe zugeſtanden wird, nur auf neue Steuern und Steuer⸗Erhöhun⸗ 
gen beſchränkt iſt und die Belaſtung des Reichsvermögens mit 
neuen Schulden nur eine Seite im Staatshaushalte berührt, ſo iſt 
doch die prinzipielle Bedeutung der kaiſerl. Entſchließung vom Standpunkte 
der ſtaatsrechtlichen Theorie eine hochwichtige. Es kann nicht unſere 
Aufgabe ſein, gleich am erſten Tage das Ereigniß — denn ein ſolches 
iſt das motu proprio Sr. Maj. des Kaiſers — nach allen Seiten 
hin zu beleuchten und abzuwägen. So viel iſt gewiß, der heutige 
Tag nimmt in der Entwickelungsgeſchichte Oeſterreichs eine hervorra⸗ 
gende Stelle ein. 5 (Oſtd. P.) 

It ali e u. 
Turin, 16. Juli. Herr Depretis geht, wie ich 
ſchrieb, nach Sicilien, um das hieſi 
jo ganz im La⸗Farina⸗Style, bei 


Preuſ en. 
Berlin, 20. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs-Mi⸗ 
niſterium, Rechnungsrath Koch, das Kreuz der Ritter des königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; und dem Kunft: und Handelsgärtner 
Johann Platz zu Etfurt das Prädikat eines kgl. Hoflieferanten zu 
verleihen. — Der praktiſche Arzt ıc. Dr. Benedict zu Landeshut iſt 
zum Kreis⸗Phoſikus des Kreiſes Landeshut; und der praktiſche Arzt ꝛc. 

r. Steiner zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Loetzen ernannt; ſowie 
an der Realſchule in Elbing die Beförderung des ordentlichen Lehrers 

chilling zum Oberlehrer genehmigt worden. 

„ Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Regierungspräſidenten du Vignau 
zu Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich 
ſchwarzburgſchen Ehren⸗Kreuzes erſter Klaſſe zu ertheilen. (St. A.) 
und Berlin, 20. Juli. [Vom Hofe.] Ihre Majeftäten der König 
Ad die Königin von Baiern, Se. königliche Hoheit der Prinz 

albert und die heſſiſchen Herrſchaften beabſichtigten ſpäteſtens 

5 Juli wieder in Potsdam einzutreffen. — Se. k. H. der Prinz 
feine Sohn, welcher feit einigen Wochen auf Schloß Camenz 
he = Aufenthalt genommen hat, wird morgen von dort hier zurücker⸗ 
5 es Heute Abend reift der Miniſter des Auswärtigen, Herr 
„Schleinitz, nach Mainz ab, wird aber ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen wieder hierher zurückerwartet. 
ae 1 Korvette „Amazone“ wird die Rhede von Swine⸗ 
8 Pre und in der Oſtſee kreuzen, wogegen Sr. Majeſtät 

rigg „Dela in der Bucht von Swinemünde kreuzen und von Zeit 
zu 4590 5 61. pr gen wird. 

ie die „t. Pr. Z.“ hört, iſt die von dem jüngſt verſtorbenen 
Ober⸗Schloßhauptmann v. Meyerinck innegehablt Stell 115 aller: 
höͤchſten Bevollmächtigten für die königl. Schatullgüter dem Ober⸗Hof⸗ 
und Haus⸗Marſchall, Wirkl. Geh. Rath Grafen v. Keller über: 
tragen worden. Die Verfügung über die genanten Güter gehört be⸗ 
tkanntlich zu den perſönlichen Reſervaten Sr. Majeſtät des Königs. 


— 


ebt, wie ich Ihnen bereits geſtern 
e Kabinet in officiöſer Weiſe, doch nicht 
aribaldi zu vertreten. Er wagt ſich alſo 


die piemonteſiſche Regierung öffentlich in Mißkredit zu ſetzen, ſowie die Staats⸗ 


dem Tode bedrohe, weil er einen Artikel gegen Mazzini veröffentlicht habe, 


La Farina alle ſeine anderen Beſchwerden guf: man habe Alles gethan, um 
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männer, denen Italien jo viel Dank ſchulde; die Männer, welche in Sicilien 
am meiſten für die Revolution gelitten haben und die größten Fähigkeiten 
beſitzen, ſeien von der Verwaltung ausgeſchloſſen; die Tribunale bleiben ge⸗ 
ſchloſſen, und man wolle keine beſchützende Kraft für die öffentliche Sicher⸗ 
heit; man ſchicke unbekannte oder auf traurige Weiſe bekannte Männer mit 
Vollmachten in die Provinzen; man habe mit großer Energie die Einrich⸗ 
tung der Nationalgarde bekämpft, während dieſe doch der einzige Schutz der 
Ordnung in einem Lande, Richter, Gendarme und Polizei ſei; man beun⸗ 
ruhige das dem mazziniſtiſchen Ideen fo feindſelige Land, indem man Par 
lermo zum Zufluchtsorte der unverbeſſerlichſten Mazziniſten 3 Italien 
mache; man ſchüchtere die Preſſe ein, indem man einen Journaliſten mit 


— 
se. 
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während man den „Precurſore“ ungeſchoren laſſe, obgleich er von ehemaligen 
Redactoren des Blattes „Italia e Popolo“ herausgegeben werde, und der 3 
behaupte, daß Sardinien blos die Einverleibung von Sicilien wünſche, um 
es den Bourbonen von Neapel wiederzugeben. Dies waren die Gründe der 
Unzufriedenheit, die La Farina dem Diktator mit Freimuth auseinander ge⸗ 
ſetzt haben will. Bis dahin ſeien ſeine Beziehungen zu Garibaldi die beſten 
geweſen, a dieſer La Farina drei Dinge vorgeworfen: 1) der Freund 
des Grafeu Cavour zu ſein; 2) den Abtretungs⸗Vertrag von Savoyen und 
Nizza gebilligt zu haben, und 3) Garibaldi's Planen über Mittel⸗Italien 
entgegen getreten zu ſein. ! . 

Aber, fährt La Farina fort, die Partei Mazzini's ſei durch ſeinen zu⸗ 
nehmenden Einfluß beunruhigt worden, und am 6. d. Mts. alſo am Vor: 
abende ſeiner Verhaftung, habe ein Anhänger Mazzini's geſchrieben: „man 
müſſe La Farina und alle ſeine Intriguanten in Haft ſetzen, und man rathe 
Lorenz Valerio nicht, auch nach Sicilien zu kommen, um zu Gunſten ſeines 
neuen Freundes Cavour daſelbſt zu intriguiren.“ - 

Dieſe Rathſchläge ſeien getreulich befolgt und La Farina ausgewieſen 
worden. „Alſo ich bin mittelſt eines Dekrets der Diktatur aus dem näm⸗ 
lichen Sicilien ausgewieſen worden, aus dem mich die Bourbonen dreimal 
verjagt haben, wo ich dreimal meinen Kopf für die Sache der Freiheit und 
der Nation auf's Spiel ſetzte und wo es mir nicht vergönnt war, meine 
Mutter, die ich ſeit zwölf Jahren nicht geſehen, zu umarmen.“ Indem 
La Farina darauf anſpielt, daß die Note im amtlichen Blatte der Regierung 
ſeine Ausweiſung zugleich mit jener von zwei Spionen anzeigt, ſchließt er 
mit folgenden Worten: „Die Regierung der Bourbonen hat mir blos das 
Leben nehmen wollen, Garibaldi geht weiter ... Italien wird Richter einer 
ſolchen Unwürdigkeit ſein! Aber es iſt gut, daß er wiſſe, wie die Miniſter 
auf die Nachricht von meiner Verhaftung und Ausweiſung, von der ſie nichts 
gewußt, ihre Entlaſſung gegeben haben. Die anderen Behörden ſind ihrem 
Beiſpiele gefolgt. Der Direktor des offiziellen Blattes hat ſich zurückgezo⸗ 
gen, um dieſe verleumderiſchen Worte nicht veröffentlichen zu müſſen die 
öffentliche Entrüſtung iſt endlich ſo groß, daß ſie bedrohlich wird. Dieſer 
neue Beweis von Achtung und Liebe, den mir meine Landsleute geben, iſt 
ein Grund mehr, nach dieſer Auseinanderſetzung, die ich gegen meinen 0 
Willen gemacht, nicht weiter die Oeffentlichkeit mit der mir widerfahrenen 2 
Schmach zu beſchäftigen.“ 5 

[Die Ausweiſung La Farina's.] La Farina — erzählt die 
„Gazzetta di Parma“ — befand ſich am 7. d. Nachts um 11 Uhr 
zu Hauſe im Kreiſe einiger Freunde, unter denen mehrere ſehr an⸗ 
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geſehene Sicilianer waren, als zwei höhere Polizei⸗Beamte eintra⸗ 4 
ten, welche die ſehr lakoniſch abgefaßte Ausweiſungsordre brachten. = 
La Farina nahm von den Freunden Abſchied, die fid entfernen 3 
wollten; allein das Haus war von einer Truppenabtheilung unter 5 

5 


dem Befehl eines Oberſten umzingelt, der erklärte, daß Niemand das 1 
Haus verlaſſen dürfe, bis La Farina ſelbſt in den Händen der : 
bewaffneten Macht ſei. Die Vorbereitungen zur Abreiſe wurden 
hierauf ſo ſchnell wie möglich getroffen und La Farina ſchiffte ſich, 
von den zwei Polizeibeamten und dem Oberſt begleitet, auf einer 
Barke ein, die ihn an Bord des ſardiniſchen Admiral: Schiffes 
brachte. Von dort reiſte er dann mit dem Dampfer „Gulnare“ 
nach Genua. Ueber den Anlaß zur Ausweiſung berichtet eine 
Korreſpondenz der „G. di Milano“ aus Palermo, daß La Farina 
mehrere Unterredungen mit Garibaldi gehabt und ihn für unmittel⸗ 
bare Annexion zu ſtimmen geſucht habe. Er habe ſich das Anſehen 
gegeben, als ob er im Auftrage Cavours handle, während aus ande⸗ 
ren Mittheilungen hervorgehe, daß Cavour in dieſem Punkte ganz mit 
Garibaldi einig ſei. Letzterer habe nichts davon hören wollen; allein 
La Farina habe ſich nicht abweiſen laſſen, ſondern alle ſeine einfluß⸗ 
reichen Freunde in Bewegung geſetzt, um Garibaldi zu über⸗ 
reden. Der Diktator, ſeines Uebergewichts ſicher, habe auf die In⸗ 
triguen La Farina's kein Gewicht gelegt, bis ein Umſtand dazu ge⸗ 
kommen ſei, zu dem La Farina's übermäßige Eitelkeit den Anlaß gegeben. 
In einem Proklame, das ein Trienter im amtlichen Blatte veröffentlicht, 
habe Garibaldi geleſen, daß die Societa Nationale zu der dritten 
Expedition nicht weniger als eine Million beigeſteuert; dieſe lügenhafte 
Uebertreibung habe ihn hoͤchlich geärgert; er habe darin eine Intrigue 
La Farinas im Einverſtändniß mit dem Staatsſekretär des Innern 
Daita erblickt, und dieſem ſogleich bedeutet, ſeine Entlaſſung zu geben, 
zugleich aber die Ausweiſung La Farinas angeordnet. Das Benehmen 
des Letztern ſei ſo beſchaffen geweſen, daß Garibaldi jedesmal, wenn 
er gewiſſen Ränken auf die Spur gekommen, ausgerufen habe: Questa 
e una Farinata, Der Ausweiſungsbefehl wurde blos dem Staatsſe⸗ 
kretär für die öffentliche Sicherheit, La Porta, mitgetheilt, der ihn voll⸗ 
zog, ohne ſeinen Kollegen etwas davon zu ſagen. 


Schweiz; 

Bern, 16. Juli. [Entſchädigungsgeſuch des Buhdruders 
Wolfrath.] Im Ständerathe kam heute das Entſchädigungsgeſuch des 
Buchdruckers Wolfrath in Neuenburg zur Verhandlung. Belanntli verlangt 
derſelbe als Erfatz für die ihm am 4. Sept 1856 bei Gelegenheit der RG 
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Wahlen ſind gleichwohl nicht annullirt worden. 
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burger Ereigniſſe zerſtörte Druckerei eine Summe von 46,673 Fr. Dieſe 
Summe verlangt Wolfrath von dem Bunde, wenn auch nicht von Rechts 
wegen, jo doch aus Gründen der Billigkeit und öffentlichen Moral. Gegen 
dieſe Gründe führte der Bundesrath, welcher Abweiſung des Geſuchs bean⸗ 
tragte, an, daß Wolfrath ganz durch eigene Schuld in die Lage gekommen 
war, welche die Zerſtörung feiner Druckerei zur Folge hatte. „Längſt, ſo 
heißt es in dem betreffenden Berichte, war er, als einer der erſten Gegner 
der Republikaner, als ein williges und freudiges Werkzeug der Rovaliſten 
bekannt, das ſich überall bervordrängte, wenn es galt, die Zwecke derſelben 
zu fördern. Er gehörte einer ſeit lange vorbereiteten Verſchwörung an, 
welche die von der Eidgenoſſenſchaft garantirte Staatsform des Cantons 
Neuenburg umzuſtoßen beabſichtigte. Er conſpirirte alſo gegen den Bund 
und den Canton, und zwar, wie geſagt, freiwillig und ſeit langem, nicht 
aber gezwungen, denn es liegt auch nicht die Spur eines Proteſtes von ihm 
gegen die ihm von ſeinen Parteigenoſſen zugemutheteten Handlungen vor.“ 
Die Commiſſion beantragte, der bundesräthlichen Anſicht, wie dies auch be⸗ 
reits der Nationalrath gethan hat, zu entſprechen. Einen Gegenantrag, das 
Geſuch Wolfrath's grundſätzlich als gerechtfertigt anzuerkennen und den Bun⸗ 
desrath mit der Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme zu beauftragen, ſtellte 
Niggeler (Mitglied der berner Regierung). Oberſt Denzler, der bei jenen 
Ereigniſſen die Republikaner commandirte, ſprach gegen Wolfrath, eben ſo 
Philippin von Neuenburg; beide glauben, daß, wenn man dem Haupttheil⸗ 
nehmer am Aufruhr eine ſo offenbare Begünſtigung zu Theil werden laſſen 
wollte, man eine Menge neuer, viel beſſer begründeter Reklamationen her⸗ 
vorrufen würde, die nicht abgewieſen werden dürften, wenn bei Wolfrath 
das merkwürdige, wohl noch nirgends in Anwendung gebrachte Prinzip 
geübt würde, daß ein Angreifer, nachdem ihm völlige Amneſtie geworden, 
von dem angegriffenen und ſiegreich gebliebenen Theile noch für alle ſeine 
Verluſte und Mühwaltungen enkſchädigt werden müßte. Dieſe Anſicht ward 
von der großen Mehrheit der Verſammlung getheilt und das Geſuch Wolf⸗ 
rath's mit 26 gegen nur 9 Stimmen abgewieſen. Somit wäre nun auch 
dieſes Nachſpiel der neuenburger September⸗Ereigniſſe als beſeitigt zu be⸗ 
trachten. Nach der großmüthigen Entſagung Preußens hätten allerdings 
Einige gewünſcht, daß das Geſuch Wolfrath's mit weniger ſtreng richter⸗ 
lichen Augen betrachtet worden wäre und man Gnade für Recht hätte erge⸗ 


hen laſſen. 
Frankreich. 

Paris, 18. Juli. [Die Budget⸗Debatte des geſetzgebenden 
Körpers] hat nun auch einmal andere Stimmen, als die officiöſen, zu 
Worte kommen laſſen. Wie die im Decrete vom 17, Februar 1852 ger 
knechtete Preſſe kommt nun auch die parlamentariſche Sphäre allmählich zu 
der Ueberzeugung, daß die dermalige Regierungsweiſe durchaus faul und 
hohl iſt. Die Sitzungsberichte des „Moniteur aus der Legislative haben 
es nicht wegleugnen oder wegſchweigen können, daß unter einer großen An⸗ 
zahl von Deputirten eine außerordentlich bittere, gereizte Stimmung gegen 
die Willküren der Regierung herrſcht und bei jeder Gelegenheit auszubrechen 
ſucht. Da man indeſſen alle Urſache hat, der Gewiſſenhaftigkeit, mit wel⸗ 
cher Herr v. Morny die Sitzungs⸗Protokolle für die amtliche Publikation zu⸗ 
richten läßt, nicht allzuſehr zu vertrauen, und da der übrigen franzöſiſchen 
Preſſe bei Leibesſtrafe verboten it, eigne Referate zu bringen, ſo muß man 
in ausländiſchen Blättern leſen, was die Deputirten in Paris wirklich ge⸗ 
ſagt haben. Am 9. Juli, erzählt der „Moniteur“, wurde die Discuſſion 
„Hertagt“; durch das „Journal de Geneve“ erfahren wir, daß ſie mit 
Tumult aufgehoben wurde. Einer der Deputirten, Roques Salvaza, 
forderte nämlich, daß der discutirte Geſetzentwurf wegen neuer vorgeſchla⸗ 

ener Amendements an die Commiſſion zu einer neuen Prüfung zurückge⸗ 
chickt würde. Der Vice⸗Praſident, Herr de Reveil, beſtritt das Recht zu 
einem ſolchen Antrage, obſchon daſſelbe, ſelbſt nach der peinlichſten Aus⸗ 
legung des Reglements, nicht einen Augenblick zu bezweifeln war. Da 
trat ein Deputirter auf und rief: „Wohlan, wenn man uns ein ſo klares 
Recht beſtreitet, ſo wird man uns wenigſtes das Recht zugeſtehen, 
den Gegenſtand aus der Tages⸗Ordnung zu ſtreichen. Verſchieben wir 
es auf das nächſte Jahr.“ — „Wenn Sie ſo handeln“, replicirte ein 
anderer, „dann ſind Sie Feinde des Kaiſers.“ — „Ihr ſeid dieſe 
Feinde, da Ihr durch Eure Verblendung bewirkt, daß man das Kaiſer⸗ 
thum verabſcheut!“ — Der Präſident wußte ſich nicht anders zu hel⸗ 
fen, als dadurch, daß er ſich bedeckte und damit die Sitzung aufhob. Am 
andern Tage erklärte Herr Ollivier der Regierung, ſie habe einen verhäng⸗ 
nißvollen Weg betreten, daß ſie die Geſetze und Decrete mißbrauche, über⸗ 
treibe; ſie wolle die Herrſchaft der Demokratie repräſentiren, aber „die De⸗ 
mokratie ohne Freiheit ſei die Sclaverei Aller“ (sans la liberté, la d&mo- 
eratie est bescſavage pour tous), Herr Granier de Caſſagnac nannte 
bei dieſer Gelegenheit Herrn Ollivier un Echappé de 1848, wo ür ihm Herr 
v. Morny das Wort in Folge allgemeinen Zurufs entziehen mußte. Herr 
Granier de Caſſagnac verließ darauf wüthend den Saal. Der „Moniteur“ 
meldet natürlich nichts von dieſem i In der Sitzung vom II. 
Juli war es, wie bereits mitgetheilt, nächſt Herrn Jules Favre, der dem 
zweiten Kaiſerreich das Prognoſtikon ſtellte, zu fallen wie das erſte, weil es 
wie dieſes fündige, Herr Larrabure, der die ganze Finanzwirthſchaft als 
ein vollendetes Schwindel⸗Syſtem nachwies, indem er darthat, daß in jedem 
Jahre das Kaiſerreich ſtatt des Gleichgewichtes von Ein: und Ausgaben, 
oder gar eines Ueberſchuſſes der erſteren, ein ungeheueres Deficit herbeige⸗ 
führt habe. In der Sitzung vom 12. Juli war es zunächſt Hr. Darimon, 
welcher bemerkte, daß die Transportkoſten für Detinirte nach Lam⸗ 
beſſa und Cayenne von 400,000 Fr. auf 500,000 Fr. für 1861 
erhöht find, daß ſomit die Sicherheits⸗Decrete in aller ihrer Geſetzloſigkeit 
fortbeitänden, und dadurch die Amneſtie von 1859 Lügen geſtraft werde. 
Roch bedeutſamer war, daß ein hoher Officier, der General Gorſſe, die 
Wahlumtriebe denuncirte, welche der Präfect des Tarn⸗Departements ſich bei 
den Wahlen erlaubt hat, und die er aus eigener Erfahrung kennt. Die 
Der Präſident des Staats⸗ 
rathes, Herr Baroche, wies natürlich Herrn Darimon mit ſeiner Forde⸗ 
rung auf Aufhebung der Sicherheits⸗Geſetze, wie den General Gorſſe, wegen 
der Wahlumtriebe, ab. 5 . 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Juli. [Adreſſe an den, König.] In der heutigen 
Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer wurde die 555 an den 0 ver⸗ 
leſen, deren Entwurf Devaur angefertigt hat. Dieſelbe wurde durch Aecla⸗ 
mation angenommen; der Beifallsſturm dauerte 10 Minuten lang. Nach⸗ 


dem hierauf die Kammer mit 65 gegen 25 Stimmen noch das Ganze des z 


I wegen Abſchaffung des Dctroi angenommen, vertagte ſie ſich auf 
unbeſtimmte Zeit. Die Adreſſe weiſt zunächſt darauf hin, daß mit dem heu⸗ 
tigen Tage das dreißigſte Regierungsjahr des Königs beginne; die Kammer 
nehme hiervon Veranlaſſung, Seiner Majeſtät die nationalen Sympathien 
auszuſprechen, auf welche fich ſeit mehr denn einem Viertel⸗Jahrhundert 
ruhmreich ſein Thron ſtütze. Die Eintracht zwiſchen Belgien und ſeinem 
Könige beruhe auf Belgiens geſegneter Unabhängingigkeit, auf ſeinen Wa. 
heiten, ſo wie auf der . Hebung eines bis jetzt unbekannten Wohl⸗ 
ſtandes. Um dieſes Band zu zerreißen, müßte aus den Jahrbüchern belgi- 
155 Geſchichte das Leben einer ganzen Generation herausgeriſſen werden. 
ls vor mehreren Jahren ringsum Verwirrung geherrſcht, habe Belgien 
Eurupa das Beiſpiel der Ruhe und Feſtigkeit gegeben. Welche Krone habe 
große Gefahren mit mehr Ehren beſtanden, als die belgiſche? Wer werde 
daher in Zukunft wagen, den volksthümlichen Thron auf ſeiner erprobten 
Grundlage zu erſchüttern? „Fahren Sie fort, Sire“, ſchließt dieſe mit Bei⸗ 
fall begrüßte Adreſſe, „unſere Geihide mit Vertrauen zu lenken! Belgien 
er treu und ergeben, wie es iſt, feiner, jo wie ſeines Königs würdig 
eiben.“ 


Breslau, 21. Juli. iesnapte] Geſtohlen wurden: Herrenſtraße 
Nr. 13 ein meſſingenes P t 
leinene Rollwagen⸗Decke; Ae Nr. 25 aus unverſchloſſenem Bo⸗ 
den 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 grüner en leichter Buckskinrock, ein 
grauer Sommerrock, zwei Weiten, 1 Paar Zeughoſen und ſchwarze Weſte. 

ee Am 18. d. M. Vormittags wurde auf der Reuſchen⸗ 
ſtraße ein in einen Wagen geſpanntes Pferd ſcheu, ſprang auf die Seite 
und ſtürzte in Folge deſſen der auf dem Wogen ſitzende 69 Jahre alte Aus⸗ 
zügler R. aus Lamsdorf auf das Straßenpflaſter herab, wobei derſelbe ſich 
erheblich am Kopfe verletzte. (Pol.⸗Bl. 

A Hirfchberg, 20. Juli. J. Maſeſtät die Königin von Baiern 

und II. kk. HH. der Prinz Adalbert von Preußen, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Carl von Heſſen nebſt Familie beehrten heut Morgen mit Aller⸗ 
höchſt⸗ und Höchſthrer Gegenwart die hieſige evangel. Gnadenkirche 
und die hieſige brüſſeler Spitzenfabrik, fuhren dann zum Diner zu Sr. 
Excellenz dem Grafen Kospoth in Warmbrunn und hierauf nach dem 
Kynaſt. Hierſelbſt waren während des Aufenthaltes der hohen Herr⸗ 
ſchaften Seitens des Kreiſes Hr. Landrath v. Grävenitz, ſeitens der 
Stadt Hr. Bürgermeiſter Vogt anweſend. 

Heute Nachmittag fand zum Beſten der hierſelbſt bei der letzten Ueber⸗ 


Allgemein wurde gehofft, daß die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften auf] 1 
nichts verabſäumt worden war, pflichtſchuldigſt Höchſtihnen Nachricht davon 


undgewichk; Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5 eine alte 46 
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ſchwemmung Beſchädigten ein Ane und e des Muſik⸗] nehmungen bringt wenige Variationen in den Preiſen, es läßt ſich indeß 
Dirigenten Elger und der Geſangvereine Concordia und Liedertafel ſtatt. nicht verkennen, daß die Meinung für dieſen Artikel matt bleibt. Gekündigt 

000 Ein. — NRüböl bei feiter Stimmung etwas höher bezahlt; Umſatz 
feng gering. — Spiritus anfangs zu billigeren Preiſen offerirt, ſchließt ge⸗ 
ragt. Gekündigt 10,000 Quart. 


kurze Zeit demſelben beiwohnen würden, da von dem betreffenden Comite 


zu geben. Eingetretene Hinderungsgründe vereitelten den zahlreich verſam⸗ 
melten Zuhörern ihre Hoffnung. Dem Comite ſoll die Nachricht zugegangen 
ſein, daß auf anderem Wege durch die höchſten Herrſchaften ein Beitrag zur 
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Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. ikaner 20%. Sardini 1/ ‚| Aach. Düsseld. .| 3½ 3141751, bz. Minerva-Bwg.A.| — | 5 126% b. 

7 ie 1175 10 8 u 9 — 5 Hallen Au Mexikaner 20%. Sardinier 83% Auch Main 7 4046 85 . Gestepr.Ordib.A. 2 aka br u 
g 8 6 20. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Vörſe feſt. Neueſte Ber bal di & BA be 4. Nee Seil Bek. Ver OU 0 ba 
boſe 5, er erlin-Anhalter, 1 4 118 ba. 15 Bani . — 

Sproz. Metalliques 70, 50, 4 Jproz. Metalliques 62, 50. Bank- Attien Beri-PiedMed| 7° asp Weit. Bank | ö1 4 5 
845. Nordbahn 189, 10. 1854er Vooſe 96, —. National⸗Anlehen 80, 20. Beriin-Stettiner 81 4 107% ba. (es Div) f Wechge-Geur ss. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Credit⸗Aktien 191, 40. London 5 4 80 bz Amsterdam... K S. 141% b. 

126, 25. Hamburg 96, —. Paris 50, 25. Gold —, —. Silber —, —.| Fra Kia, 7981139 la b a 210% ba. 
Cliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 151,—. Neue Looſe 106, 50. Ludw.-Bexhach. | 9 4 128 b. 2 W e 37.14% vr 

Frankfurt a. M., 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe Had e eee London 4 M. 17% ba 
ſehr feſt bei recht belebtem Geſchäft zu unveränderten Courſen. Male Lade. . öh 4101 br (m. C N. n 9 „2 M. 28% ba. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 1287, Wiener Wechſel 91%. Mecklenburger. 160 4 % „ 120 e Wahr 120 88 
Darmſtädter Bankaktien 172. Darmſtädter Zettelbank 232. Sprozent.] NünsterHamm | 4 46 B. Augsburg 22222. 04 20 6. 
Metalliques 54%. 4 proz. Metalliques 4876. 1854er Looſe t Oeſterr. Niederschl.. ee Leipeig- see u. 8 T.199% be 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. N.-Schl. Zwgb. 4 an F 
Oeſterr. e 5 Oeſterreich. Credit⸗Aktien 174. Neueſte] d 6 1 M Bead. . d. 

57% 2 8 8 in⸗ 85 — 4 — 8 FOMSD re merke 107% ba, 
5 5 B 0 Bahn 146. Mhein Nahe⸗Bahn] Oberschten. 2.161, 3% 190 ba. Warschan . 6 T. 8734 ba. 


London, 19. Juli. Die Woll⸗Auctionen haben heute begonnen. — 
m Ganzen circa 85,000 Ballen. Auſtraliſche Wollen ſind feſt pie in der 
Mai⸗ Auction; Cap⸗Wollen find 1— 1% d per 07 höher abgegangen. 


Die auswärtigen Käufer betheiligen ſich nur mittelmäßig. 


Sa 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung. 
chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 74%. 
Vereinsbank 9844. Norddeutſche Bank 84. Wien 97, 15. 

Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
Bar 1 ,,, | re 

uli⸗Auguſt 72—73 bezahlt. Oel pr. Juli 5%, pr. Oktober 26%. Kaffee tettin, 20. Juli. Weizen gefragter und höher bezahlt, 
80,000 hf. Portoriko 7%, 1000 Sad Laguayra zu 67 umgeſetzt. Söpfd. gelber (leider 7614 Thlr. ge 0 d 78 4 —79 

Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Thlr. ben drei Ladungen geringer ſchleſiſcher ſchwimmend 73 Thlr. bez. 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 61,650 Ballen. 5 wer 25 N 7912 5 bez. und Gld., pr. September-Of: 
———rvð,—m —— —— tobet r. bez. und Br., r. Gld. pr. j 

Berlin, 20. Juli. Es hatte anfänglich den Anſchein, als wolle ſich der Roggen feſter, loco pr. 775 52 Thl. Br. Tinto pr. Jul 737 Se 
Verkehr mehr beleben, als dies in den letzten Tagen der Fall war und in bez., 45% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 444 Thlr. bez., pr. Auguſt —5— 
der That fanden beim Beginne häufigere Abſchlüſſe ſtatt; bald aber nahm pr. Seplember⸗Oktober 44 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗Rovember und pr. No: 
das Geſchäft wieder die ſtille Haltung der jüngſten Tage an. Feſtigkeit war] vember⸗Dezember 43% Thlr. bez., 434 Thlr. Br. N 
indeß durchaus nicht zu vermiſſen, in öſterreſchiſchen Papieren zeigten ſich Gerſte ohne Handel. 
ſogar willig Nehmer zu höheren Courjen, Als indeß den beſſeren wiener Hafer loco pr. 50pfd. 29 Thl. bez. 

Vormittagscourſen weniger 9 5 vom Mittag folgten, ſtellte ſich für öſter⸗ Winterrübſen, nach Qualität 8I—83% Thlr. bez. 

reichiſche Effekten überwiegend Angebot her, ohne daß indeß die Courſe wie⸗ Weizen 78—80 Thlr. — 

der nennenswerth nachließen. Man depeſchirte von Wien Vormittags Cre⸗ Hafer 29—31 Thlr. 

dit 192, 30. 191, 50. 191, 80 und Mittags 191, 40; Nationalanleihe 80, 20; 

Looſe erſt 96, 15, dann 96. Von Eiſenbahnen waren nur einzelne mäßig 
belebt, preußiſche Fonds bewahrten gute Haltung, ebenſo zeigte ſich noch 
einige Frage für Prioritäten. Von den ausländischen Staat3papieren waren 
die öſterreichiſchen in beſſerem Umſatz als letzthin, in ruſſiſchen Effekten da⸗ 
gegen wurde wenig gehandelt. 

Oeſterreichiſche Creditaktien ließen ſich meiſt 4 % höher, zu 74% bege⸗ 
ben; vereinzelt wurde zwiſchendurch % darunter gehandelt; zum Schluſſe 
blieben zur beſſeren Notiz Abgeber. Schleſiſche Bank hielt ſich auf 79. 

Von Bank⸗Actien gingen Deſſauer Landesbank in Poſten 1½% erhöht 
um; Weimariſche verloren , Braunſchweiger . Hannoverſche fehlten 
ſelbſt % theurer, Luxemburger bedangen letzten Briefcours. Thüringer feſt. 
Norddeutſche „ nachlaſſend, ohne Käufer. Von Preuß. Bank⸗Papieren be⸗ 
zahlte man die Bank⸗Antheile beſſer, bot für Pommerſche Ritterſchaftliche 
14, mehr (70) und verkaufte Poſener Provinzialb. „ erhöht (78). Königs: 
berger, Danziger, a wie letzt zu laſſen. 25 

Unter den Eiſenbahn-Actien traten lebhafter nur Rheiniſche hervor, die 
ſich ſofort % höher auf 86 ſtellten und am Schluſſe ſelbſt noch darüber be⸗ 
zahlt wurden; ſonſt wurde noch von Aachen⸗Düſſeldorfern etwas ½ theurer 
u 75% aus dem Markte genommen. Oberſchleſ. A. etwas über letzten 
Stand (129 und 2 g 
Von den leichten Bahnen hoben ſich Wittenberger % über geſtrigen Brief: 
cours (3544), ebenſo ſtellte ſich Nordbahn „ höher, Mecklenburger be⸗ 
dangen beſſeren Preis von geſtern; Tarnowitzer kamen unverändert und % 
darüber in den Handel, Koſeler holten 4 mehr (37%), Brieg⸗Neiſſer waren 
offerirt, Maſtrichter gingen auch % über letztem Stande um. 

Von preußiſchen Anleihen gewann die freiwillige J, und Prämien⸗Anl. 4. 
Pre meiſt geſucht, 34% Märker 4, neue Poſener , Schleſiſche %, 

% Weſtpreußen % höher. Von Rentenbriefen gewannen Märker %, 


2 Roggen 50—52 
Erbſen 50—52 Thlr. — 


Magdeburg, 20. Juli. r. Graſemann's Markt⸗Bericht 
19 beſſer Lezablt N I. D-73800. bez., 86 Pfd. 76—77 An 
bez., ſchöne hochgelbe Waare 86 Pfd. a 77 —78 Thlr. bez. Roggen mat: 
ter, 82 Pfd. A Falter At Thlr. bez., 83—84 Pfd. a 54—55 Thlr. an 
Conſumenten. Berliner Abladungen 83—84 Pfd. à 52 Thlr., Breslauer 80 
Pfd. a 51 Thlr. offerirt. Gerſte unverändert, 515 Waare 42½ 43 Thlr. 
nach Qualität bez. feine Waare à 45—46) bir, bez. an Conſumenten, 
böhmiſche und mähriſche Abladungen à 44 bir. bez. Hafer nominell, mit 
264, —27 2 5 geringere Qualität bez., 1 Waare mit 28-30% Thlr. 
bez. an Conſumenten. Winterraps a 2—84 Thlr. in Kleinigkeiten bez. 
Winterrübſen a 8082 Thlr. bez. Kartoffel⸗Spiritus per 14,400 %, 
Io 3% chen 111 = 1 0 Br. hi rn a 100 30% Thlr. Br. excl. 
aß. ne Kaufluſt, ſtilles Geſchäft. nſpiritus mit 29 ½ 29 
Able Br. excl. Faß. Mach Zeritne ohne Aug ge se, 


Breslau, 21. Juli. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuh⸗ 
ven, geringem Angebot von Bodenlägern für ſämmtliche e in 
1 und Preiſen unverändert eue geſtern; nur Roggen etwas höher 
bezahlt. — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus matt, pro 
100 Quart loco 17%, Juli 16% B. 

Sgr. Sgr. 


Rheiniſche , Pommern gaben um J nach.. = — — 2 — — 
Oeſterreich. National⸗Anleihe mag anfänglich ganz vereinzelt % theurer[ Weißer Weizen 5 88 92 95 Winterraps. . 60 66 7075 80 
zu 63 umgegangen fein, normal verkehrte fie etwas darunter zu 62% u. %, Gelber Weizen . 80 84 87 90 Winterrübſen 88 90 92 94 06 
und blieben zu 62% meiſt Käufer; 54er Looſe verloren 4, Credit⸗Looſe] dito mit Bruch . 6372 7476 Avel . . . 88 90 92 94 96 
waren 34 Thlr. theurer beliebt, ebenſoviel gewannen neueſte. (B.- u. H. 3) Hebt 5 = = 99 Schlagleinſaat 68 70 75 80 — 
— . —ñſ— — — [Getſte 
Berlin, 20. Juli. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2100pfd. — Foce nr 2 22 31 — PER 
Roggen loco 49% —51 Thlr. je nach Qualität pr. 2000pfd. bez., BOpfe. ocherbſen . . 32 54 56 58 Rothe Kleeſaat 9 10 11117 12% 
im Kanal mit 4 Thlr. Aufgeld gegen Termin getauscht, Juli 49/½— Futtererbſen 44 46 48 50 Weiße dito 11 13 15 16 18 
bez. Wicken . . . 40 42 45 48 ITpymothee. . . 774 88% 8% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Lauban. Weißer Weizen 8297 Sgr., gelber 80—90 Sgr., Roggen 
f nn b, A, 1 330% San, e 

r. bez., Juli⸗[17 10 8 RR d. Butter —6 Sgr., 7 

August 24 Thlr. br September⸗Oktoher 24--23% Thl \ u f 8 Sgr., Erbſen 70 


Kad 10e 11 Tr. Br., J ii und Juli⸗Auguſt 11% Ablr. B 

oco 1 r. Br., Juli un 1: Augu r. Br., 

11% Thlr. Gld., cel  Septembet 1 Werd r. bez. und Br., 11% Thlr. 
der 


11%, Thlr. Br., 11% Thlr. 
Gld., Oktober⸗November 119%, — 12 Thlr. 19 Br. und Gld., November⸗De⸗ 
zember 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. 
Leinbk ſoco und Lieferung ohne Geſchäft. 
Spiritus loco ohne Faß 1718 Thl. bez., * Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 17% — 4 —% r. 5 


7 5 bez. und 17 % Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 17 ½ —7 Thir. It. Br 


bis 75 Sgr., Hirſe 90-97 Sgr., Kartoffeln 1620 Sgr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 90 —105 Sgr., gelber 80—95 Sgr., Rog⸗ 
gen 8 Sgr., Gerſte 50-60 Sgr., Hafer 33 —37 Sgr., Erbſen 65 — 
* 


gr. 5 
Schönau. Weißer Weizen 75—94 Sgr., gelber 74—92 Sgr., R 
6772 Sgr., Gerſte 5155 Sgr., Hafer 33—37 Sgr., W 


— Sgr. 
Reichenbach. Weißer Weizen 91—95 Sgr., gelber 83—87 Rog⸗ 
gen 62—68 Sgr., Gere . S, Hafer 31.35 a. rn 
Reichenbach O.⸗L. Wezzer 87 92½ Sgr., Roggen 55—66% Sgr., 
S ee e r, Hoge 
Weizen -, Sgr., Roggen 63%—68% Sgr., Gerſte 
48453 Sgr., Hafer 27 2 37 Sgr., Erb 5 656774 Sgr., Aurtoſfan 
rer 8 Schock Stroh 5—6 Thlr., tr, Heu 15—20 Sgr., Pfd. Vut⸗ 
—6 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ez. und Gld., 17%, Thlr. Br., Ofto: 

ber⸗November 167 — , — , Thlr. bez., Br. und Gld., November⸗Dezem⸗ 

85 = 13 Br. und Gld., April⸗Mai 164 —7 Thlr. bez. und Br., 
12 r. . ‘ 

Weizen ſchwach offerirt. — Roggen in loco war heute wenig beachtet, 

die Umſätze daher von geringer Bedeutung. Termine war die Stimmung 

matter, die Preiſe indeß wenig verändert. Die herrſchende Unluſt zu Unter: 


loco pr. 


